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Amt für Ernährung, Landwirtschaft  
und Forsten (AELF) Kempten

Anpacken für den 
Klimawald 
18 Jugendliche im Freiwilligen 
Ökologischen Jahr pflanzen 
am Immenstädter Horn

Der steile Aufstieg über einen schmalen Steig hat es in sich. 
Schmierig und nass fordert er die höchste Aufmerksamkeit 
der 18 jungen Männer und Frauen zwischen 17 und 25 Jahren. 
Bei wechselhaftem und äußerst ungemütlichem Wetter errei-
chen die FÖJler (Absolventen des Freiwilligen ökologischen 
Jahrs) verschwitzt nach einer knappen Stunde die Pflanzflä-
che, auf der sie heute arbeiten wollen. Anpacken fürs Klima. 
Der Borkenkäfer hat hier in den vergangenen Jahren ganze 
Arbeit geleistet und  erhebliche Schäden im Schutzwald 
angerichtet. Die Fichtenbestände lösen sich von Jahr zu Jahr 
ein Stück mehr auf. 
Das größte Problem dabei: Der Schutzwald am Immenstädter 
Horn hat als Objektschutz oberhalb der Wohnbebauung und 
der Bundesstraße B308 eine herausragende Bedeutung. „Nur 

ein stufiger Bergmischwald aus Fichte, Weißtanne und Buche 
schützt die Anwohner vor Steinschlag, Lawinen, Rutschun-
gen, Hochwasser und Bodenerosion“, erklärt Förster Florian 
Schwarz vom Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
(AELF) Kempten. 
Mit je einer Wiedehopf-Haue ausgestattet, pflanzen die jun-
gen Männer und Frauen des FÖJ e.V. und Bildungsreferentin 
Dagmar Hopf an diesem Tag insgesamt 200 Bäumchen in die 
verunkrautete Pflanzfläche. Entlang des Waldrands wer-
den auch Kirschen und Vogelbeeren gepflanzt. „Damit die 
Lebensräume für Vögel und Insekten ökologisch aufgewertet        
werden“, erklärt Förster Schwarz. An jede Pflanze stecken die 
Jugendlichen einen       Holzstab, damit die jungen Bäumchen 
im nächsten Jahr schneller gefunden werden können. „Die 
kleinen Forstpflanzen müssen nämlich die nächsten Jahre 
ausgemäht werden, damit sie sich gut entwickeln können“, 
sagt Schwarz. 
Etwas abseits der Pflanzfläche ist Berufsjäger Florian Witt-
mann gerade dabei, einen    Hochsitz zu bauen. Das erregt die 
Aufmerksamkeit der freiwilligen Helfer. Sie nutzten die Gele-
genheit, sich beim Jäger zu erkundigen. Über die Wildbewirt-
schaftung im Jagdrevier zu informieren, über Abschuss-Pläne, 
Jagdzeiten und Wildbestand. „Im Bereich der  Pflanzfläche 
muss intensiv gejagt werden, denn die jungen Bäumchen sind 
ein Leckerbissen für Rehe und Gämsen“, sagt Wittmann. Er 
arbeite mit Förster Schwarz     diesbezüglich sehr eng zusam-
men, denn: „Waldumbau funktioniert nur, wenn die jagdlichen 
Rahmenbedingungen stimmen.“
 Am Abend sind alle müde und zufrieden. Sie haben selbst 
erlebt, welche Auswirkungen der Klimawandel für den Berg-
wald am Immenstädter Horn hat und hatten die Chance, mit 
eigenen Händen etwas dagegen zu tun. Roman Bindl, FÖJ-
ler am AELF Kempten: „Es war toll zu sehen, wie sich alle 
trotz des schlechten Wetters ins Zeug gelegt haben um gute    
Arbeit zu leisten. Es geht um viel. Diese Erkenntnis habe ich, 
haben wir mit nachhause    genommen. Ich denke wir alle 
sehen den Wald künftig mit anderen, kritischeren Augen.“ 
Auf dem Foto: Roman Bindl (rechts) bereitet das Pflanzloch 
mit der Wiedehopfhaue vor. Förster Florian Schwarz (links) 
achtet auf die richtige Ausführung der Pflanzung.

Foto: © Conny Nigg
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Griaß di

Nackenentspannung 
in 3 Minuten

• Lockerung
• Entspannung
• Ausgleich der oberen Chakren

Stuhl/Fersensitz/Schneidersitz
  •  richte die Wirbelsäule von unten nach

oben, Wirbel für Wirbel auf 
(auf dem Stuhl: die Beine stehen 
im 90 Gradwinkel und die Füße sind 
hüftbreit auseinander)

 •  ziehe Deinen Kopf in den Himmel und 
richte Dein Kinn nach der Wirbelsäule aus, 
ziehe es gegebenenfalls etwas zum 
Brustbein, s.d. die Wirbelsäule in ihrer 
natürlichen Ausrichtung ist

• lege Deine Hände auf die Knie/Obeschenkel
• Deine Schulter ist entspannt
•  Atme lang und tief durch die Nase in den 

Bauch ein und aus

        
mit der Einatmung
• hebst Du Deine Schultern bis zu den Ohren

mit der Ausatmung
•   senke die Schultern

Beginne langsam und fahre dann rhythmisch 
und kraftvoll atmend für 3 Minuten fort. 
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„Einfach-Leben-Radtour“ 
Fünf Tage lang mit dem Rad quer durchs Allgäu 

In Kooperation mit dem Naturerlebniszentrum Allgäu bietet 
der Kreisjugendring in diesem Jahr die „Einfach-Leben-Rad-
tour“ für junge Menschen von 15 bis 25 Jahren an. 
Vom 06. August bis 10. August geht es mit dem Fahrrad fünf 
Tage lang quer durchs Allgäu – mit dabei nur das, was wirklich 
gebraucht wird!
Die jungen Menschen erleben hautnah welche Bedeu-
tung Natur und Konsum für sie hat. Sie müssen sich damit 
beschäftigen auf was verzichtet und was durch die Natur 
ergänzt werden kann. 
Die Anmeldung für die fünftägige Radtour erfolgt über das 
Naturerlebniszentrum: nez-allgaeu.de
 
Auch das Ferienprogramm des Kreisjugendrings findet dieses 
Jahr wieder statt. Für das Kempodium in Kempten, dass vom 
5. bis 9. Juni stattfindet gibt es noch freie Plätze für Kinder 
im Alter von 6 bis 12 Jahren. Die Teilnahmekosten liegen bei 
70 Euro.
Die Anmeldung erfolgt über die Homepage des Kreisjugendrings:  
https://www.kjr-oberallgaeu.de/ferienprogramm/

Patengroßeltern gesucht
Keine Enkelkinder vor Ort? 

Und trotzdem möchten Sie gerne Zeit mit Kindern verbringen, 
ein bisschen Oma oder Opa sein und eine Familie mit Ihrer 
Lebenserfahrung bereichern? 
Werden Sie Patenoma/-opa! Seit vielen Jahren vermittelt die 
Freiwilligenagentur Oberallgäu Patenschaften. Rund 50 Fami-
lien und „Wahlgroßeltern“ haben wir seither zusammenge-
bracht. Nicht jeder hat die Großeltern direkt vor Ort, wünscht 
sich aber Kontakt zur älteren Generation und umgekehrt. 
Wenn Sie etwas Zeit haben und diese Zeit mit Menschen ver-
bringen möchten, die Sie schätzen, dann ist unser Projekt 
genau das Richtige für Sie!
Sollten Sie sich angesprochen fühlen, rufen Sie uns an!
Im Rahmen des Projektes sind Sie versichert (Haftpflicht und 
Unfall), wir bieten regelmäßigen Erfahrungsaustausch mit 
anderen Patengroßeltern. 
Für alle Fragen rund ums Projekt stehen wir zur Verfügung.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Wir freuen uns auf ein unverbindliches Gespräch mit Ihnen!
Melden Sie sich bei der Freiwilligenagentur Oberallgäu, 
Berghofer Str. 13, 87527 Sonthofen. Tel. 08321/6076-213 oder 
info@freiwilligenagentur-oa.de. 

„Frühe Hilfen Bus“:  
Im Juli unterwegs im Allgäu 
Der „Frühe Hilfen Bus“ kommt wieder in 
den Landkreis und macht in vier Allgäuer 
Gemeinden halt

 Auch dieses Jahr macht der „Frühe Hilfe Bus“ halt im All-
gäu. Frühe Hilfen unterstützen werdende Eltern sowie Müt-
ter und Väter mit Babys und Kleinkindern. Um Familien auf 
dem Land noch besser zu erreichen, gehen die Frühen Hilfen 
auf Tour. Die Kleinbusse des Nationalen Zentrums Frühe Hil-
fen (NZFH) machen diesmal in vier Allgäuer Kommunen halt, 
um gerade in ländlichen Gebieten die Eltern über die Unter-
stützungs- und Beratungsmöglichkeiten der Koordinierenden 
Kinderschutzstellen (KoKis) in den ersten drei Lebensjahren 
zu informieren. Eltern bekommen direkte Ansprechpartner 
genannt, die ihnen bei Schwierigkeiten weiterhelfen können. 
  Matthias Berkemann-Müermann von der Koordinierenden 
Kinderschutzstelle freut sich über den Besuch besonders: 
„Wir freuen uns sehr, dass der Frühe-Hilfen-Bus bei uns Sta-
tion macht. Oft wird aus einem kurzen Infogespräch eine län-
gere Beratung. Manchmal melden sich dann die Eltern Monate 
später wieder, wenn es Fragen oder Schwierigkeiten gibt – so 
wünschen wir uns das.“ 
 
Termine an denen der Kleinbus in den Gemeinden hält:
06.07.2023, 10-12 Uhr Dietmannsried am Kirchplatz
06.07.2023, 15-17 Uhr Wiggensbach an der Kirche
07.07.2023, 10-12 Uhr Blaichach am Wochenmarkt
07.07.2023, 15-17 Uhr Immenstadt am Marienplatz
 
Vor Ort werden Fachkräfte, Sozialpädagogen und Familien-
kinderkrankenschwestern über die Angebote der Netzwerk-
partner und die Hintergründe von NZFH informieren. Auch 
Spiel- und Beschäftigungsangebote für kleine Kinder wird es 
geben. In den Gemeinde Wiggensbach und Dietmannsried 
wird zusätzlich zum Kleinbus die Firmer Töpfer mit einem 
Infostand vertreten sein. 
Die Aktion wird von den vier Kommunen Dietmannsried, Wig-
gensbach, Blaichach und Immenstadt unterstützt. Der Land-
kreis Oberallgäu kooperiert mit den Familienbeauftragten.
 
Kontakt für den Landkreis Oberallgäu: 
KoKi Oberallgäu -Netzwerk frühe Kindheit
Schloßstraße 10 (im Gebäude der Arbeitsagentur)
87527 Sonthofen- Tel. 08321-612-600/601/603
Internet:  www.fruehe-kindheit-oberallgaeu.de/

Ein Wochenende voller 
Wettbewerbe und Spaß
„Sepp-Linder-Pokal“  
der BRK-Wasserwacht-Jugend

Vor kurzem wurden in Memmingen die Wettbewerbe 
des „Sepp-Linder-Pokals“ ausgetragen. Dabei traten 
die besten Jugend-Mannschaften der BRK-Wasser-
wacht aus dem Regierungsbezirk Schwaben gegenein-
ander an. Mit dabei waren auch die Teams aus Kempten 
und Altusried.
Am Samstag durchliefen die Kinder und Jugendlichen 
verschiedene Praxis- und Theoriestationen zu den 
Themen Erste Hilfe, Wasserwacht-Wissen und allge-
meinem Wissen. An drei Spielestationen sowie beim 
musischen Teil des Wettbewerbs standen dann Krea-
tivität und Spaß im Vordergrund. Umrahmt von einem 
bunten Abendprogramm ging es am Sonntag mit dem 
schwimmerischen Teil im Hallenbad Memmingen wei-
ter. In verschiedenen Staffeln zeigten die Mannschaften 
hier ihr Können im Schwimmen und Rettungsschwim-
men. „Zwar schafften es unsere Oberallgäuer Teams 
diesmal nicht aufs Siegertreppchen“, so Carmela Wie-
demann, Jugendleiterin bei der BRK-Wasserwacht 
Kempten, „aber wir hatten alle sehr viel Spaß!“
Auf dem Foto: Aus der Gruppe Stufe 2 Kempten: Elisa 
Basta, Antonia Roser, Akrm Shendi und als Trainerin 
Sarah Wendt.

Foto: © Carmela Wiedemann
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Synergien nutzen
„Wahlfamilie“ – Gemeinschaftliches Wohnen und Leben im Alter
Eine Chance und mögliches Projekt für Immenstadt?

»
Einsamkeit macht schneller alt und dem

wollen wir entgegenwirken.
«

ausforderung sein, die nicht nur die psychische, sondern auch 
die physische Gesundheit beeinfl usst. Insbesondere in großen 
Häusern kann die Einsamkeit im Alter noch intensiver emp-
funden werden, wenn der Lebenspartner verstorben ist und 
die Kinder längst das Haus verlassen haben. Daher schaff t die 
„Wahlfamilie Sonthofen“ Möglichkeiten, für selbstbestimmtes 
und gemeinschaftliches Wohnen bis zum Lebensende. In 
Sonthofen konnte 2021 das zweite Haus bezogen werden, ge-
nau 10 Jahre nach dem Start der ersten Hausgemeinschaft. 
Insgesamt sind es 30 Personen in beiden Wohnprojekten. Um 
eine der gefragten Wohnungen mieten zu können, muss man 
Mitglied bei der „Wahlfamilie Sonthofen“ sein. Der Mitglieds-
beitrag beträgt 5 Euro pro Monat. Von Seiten des Vereins wird 
betont: Sie suchen keine Mieter für eine Wohnung, sondern 
Mitglieder für eine Gemeinschaft! Eine Hausgemeinschaft der 
„Wahlfamilie“ ist kein Altenheim, in das man zieht, wenn es 
nicht mehr anders geht! Sie möchten vielmehr frühzeitig „zu-
sammenwachsen“, um dann das Älterwerden gemeinsam zu 
meistern. Es ist die Chance, diese besondere Lebensphase 
mit Gleichgesinnten in besonderer Weise zu gestalten und das 
Miteinander aktiv mitzuprägen.
„Die Wahlfamilie ist eine Familie mit genauso vielen Facetten, 
die auch eine biologische Familie hat. In jeder Familie gibt es 
die Geschichten von denen, die sich nicht gut verstehen. Das 

Im Juli 2008 wurde die „Wahlfamilie Sonthofen“ gegründet, 
ein wirtschaftlich, parteipolitisch und religiös unabhängiger 
Verein mit dem Ziel, Möglichkeiten für selbstbestimmtes und 
gemeinschaftlich organisiertes Wohnen bis zum Lebensende 
zu fördern.
Als Alternative zu herkömmlichen Seniorenwohnungen setzt 
sich der gemeinnützige Verein dafür ein, älteren Menschen die 
Chance zu geben, selbstbestimmt in ihrer eigenen Wohnung 
zu leben und gleichzeitig die Vorteile einer soliden verbind-
lichen Hausgemeinschaft mit gegenseitiger Unterstützung zu 
nutzen. Im Fokus steht das Motto „Anders Wohnen und Leben 
55plus - Gemeinsam statt einsam“. Die Mitglieder und Bewoh-
ner von zwei Hausgemeinschaften bemühen sich um gelebte 
Gemeinschaft und soziales Engagement, um Vereinsamung im 
Alter entgegenzuwirken. Besonders in Zeiten, in denen die Be-
weglichkeit im Alter nachlässt, können soziale Beziehungen in 
unmittelbarer Nähe entstehen, was den Alltag bereichert und 
die Lebensqualität erhöht.
Im Gespräch wird schnell deutlich, dass das Thema „Wie wol-
len wir im Alter leben?“ für viele Menschen von großer Bedeu-
tung ist. Angeregt durch die Erfahrungen mit ihren eigenen El-
tern, entschied sich Susanne Hofmann schon früh, aktiv nach 
Alternativen zu suchen und bezeichnet es als eines ihrer „Le-
bensthemen“. Einsamkeit kann im Alter eine ernsthafte Her-

Bürgermeister Sentner traf Susanne 
Hofmann von der „Wahlfamilie 
Sonthofen“ zum Gespräch. Sie ist 
seit vielen Jahren Vorsitzende des 
Vereins und lebt zusammen mit 
ihrem Mann in einem der beiden 
Häuser in Sonthofen und gibt 
Einblicke in das Leben in einer 
Wahlfamilie.

Der Vorstand des Vereins „Wahlfamilie Sonthofen“, 
v.l.: Susanne Hofmann, Elke Schatz, Sibylle Duggen, 
Doris Ansorge, Maria-Elisabeth Gschwendtner, 
Werner Hölldobler

Im Gespräch mit Bürgermeister Sentner 
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Synergien nutzen
„Wahlfamilie“ – Gemeinschaftliches Wohnen und Leben im Alter
Eine Chance und mögliches Projekt für Immenstadt?

muss auch bei uns nicht sein – man braucht nicht mit jedem 
eng befreundet sein“ so Susanne Hofmann.
Die Bewohner leben selbstbestimmt in ihren Wohnungen, er-
fahren aber auch die Unterstützung und Gemeinschaft inner-
halb der Hausgemeinschaft. Es wird darauf geachtet, dass alle 
in einer angenehmen und unterstützenden Umgebung leben 
können, die ihre Lebensqualität im Alter verbessert.  
Das Land Bayern stellt umfangreiche Fördermittel für Projek-
te dieser Art zur Verfügung! Die „Wahlfamilie Sonthofen“ hat 
das Sozial-Wirtschafts-Werk Oberallgäu (SWW) als Partner 
gewinnen können. „Wir haben einen Generalmietvertrag mit 
dem SWW über die Häuser und die Stellplätze – wir sind die 
Vermieter für unsere Mitglieder. Das SWW macht die ganzen 
Verträge und Abrechnungen für uns mit einem wirklich tollen 
Service.“ 
Susanne Hofmann sagt jedoch auch zu dem Konzept: „Nicht 
für jeden ist so ein Wohnprojekt etwas – das ist doch auch 
gut, wenn Menschen merken, dass es nicht passt.“
Das Engagement der „Wahlfamilie Sonthofen“ zeigt, dass es 
wichtig ist, das Thema „Wie wollen wir im Alter leben?“ ak-
tiv anzugehen und nach Alternativen zu suchen, um Einsam-
keit im Alter entgegenzuwirken und die Lebensqualität älterer 
Menschen zu verbessern. Auch aus Immenstadt gab es schon 
vielfach Anfragen zu dem Projekt. Gerne ist der Verein bereit, 
mit interessierten ImmenstädtlerInnen ihr Wissen zu teilen. In 
Immenstadt wäre es toll, eine Gruppe von drei bis fünf inte-
ressierten und engagierten Leuten zu haben, sagt Hofmann. 
„Dazu bräuchte es einen Investor, vor allem einen, der sich 
innerlich engagiert für das Thema – das ist bei uns das SWW, 
das unterstützt. Oder man hat einen Investor und zusätzlich 
eine Hausverwaltung, die unterstützt.“

„Im Gespräch mit Bürgermeister Sentner wurde deutlich, 
dass auch die Stadt Immenstadt dieses Projekt für gut 
befi ndet und die Gründung eines Vereins „Wahlfamilie 
Immenstadt“ gerne unterstützen möchte. Daher würde 
sich die Stadtverwaltung über zahlreiche Rückmeldungen 
von Interessenten unter s.riedlinger@immenstadt.de sehr 
freuen, um das Thema Wahlfamilie auch in Immenstadt aktiv 
angehen zu können.“

Der Vorstand des Vereins „Wahlfamilie Sonthofen“, 
v.l.: Susanne Hofmann, Elke Schatz, Sibylle Duggen, 
Doris Ansorge, Maria-Elisabeth Gschwendtner, 
Werner Hölldobler

Wir suchen Interessierte:
Wer bereit ist, sich aktiv in den Aufbau eines Vereins 
„Wahlfamilie Immenstadt“ einzubringen, meldet sich 
gerne per Email unter s.riedlinger@immenstadt.de
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BRK-Wasserwacht 

Auf eine sichere Badesaison!
Hilfreiche Tipps für ungetrübtes Badevergnügen

Nach monatelangen Dauerregen hat nun endlich die Badesai-
son begonnen. Birgit Ellmann, die Vorsitzende der BRK Kreis-
wasserwacht Oberallgäu, gibt hilfreiche Tipps, worauf man 
als Badegast oder Wassersportler achten sollte, damit der 
Spaß am und im Wasser möglichst ungetrübt bleibt.
Die bestens geschulten ehrenamtlichen Rettungsschwim-
mer*innen der BRK-Wasserwacht sorgen bis in den Septem-
ber hinein an den Wochenenden am Niedersonthofener See, 
am Rottachspeicher, am Großen Alpsee und am Freibergsee in 
Oberstdorf sowie in verschiedenen Freibädern für die Sicher-
heit der Badegäste. „Dabei werden wir immer wieder Zeugen 
von gefährlichen Situationen“, sagt Birgit Ellmann, die selbst 
jahrzehntelange Erfahrung als Wasserretterin hat. Was man 
beim Baden und Wassersport wissen und beachten sollte, 
erklärt sie hier.

Grundregeln für sicheren Badespaß

„Es gibt einige Grundregeln, die jeder befolgen sollte“, so Bir-
git Ellmann. „Dazu gehört, niemals in unbekannte Gewässer 
zu springen – es könnte zu flach sein oder es könnten sich 
Hindernisse unter der Wasseroberfläche befinden, die zu 
schwersten Verletzungen führen können. Auch überhitzt ins 
kalte Wasser zu springen, kann für den Kreislauf eine zu hohe 
Belastung darstellen. Geben Sie dem Körper die Möglichkeit, 
sich an den Temperaturunterschied anzupassen und gehen 
Sie langsam in den See oder das Schwimmbecken. Bei Gewit-
ter muss das Wasser sofort verlassen werden. Unveränderte 
Gültigkeit hat auch der Spruch: ̀ Voller Bauch schwimmt nicht 
gern´. Vor allem bei Menschen mit Herz- und Kreislaufprob-
lemen kann die doppelte Belastung durch Verdauungsarbeit 
und sportliche Aktivität im schlimmsten Fall ein Kreislaufver-
sagen hervorrufen. Nach dem Essen ist eine Wartezeit von 30 
bis 60 Minuten sinnvoll.“ Beim Schwimmen in Flüssen rät die 
Wasserretterin zu größter Vorsicht: „Die Strömung kann ganz 
gewaltig sein. Das wird leicht unterschätzt.“

Schwimmen mit kleinen Kindern

Besonderes Augenmerk ist beim Baden mit kleinen Kindern 
geboten. Birgit Ellmann: „Ein Schwimmkurs ist das A und O. 
Aber der ist nur die Grundlage. Danach ist es wichtig, dass die 
Eltern mit ihren Kindern immer wieder Schwimmen üben, und 
zwar so lange, bis diese sich sicher längere Zeit über Was-
ser halten können.“ Luftmatratzen und Badetiere seien keine 
sicheren Hilfen gegen das Ertrinken, betont sie. „Wer gerne im 
See baden geht, muss mit den Kindern auch dort üben, damit 
sie mit dem oft unebenen, steinigen und mitunter steil abfal-
lenden Untergrund sowie den Wasserpflanzen und sichtbaren 
Wasserlebewesen vertraut sind.“ Eltern und Begleitpersonen 
rät sie dringend, ununterbrochen ein Auge auf die Kinder zu 
haben, „denn ein Unglück im Wasser ist schnell passiert.“ 
Wichtig und hilfreich für das eigene Nervenkostüm sei es, 
klare Regeln zu vereinbaren. „Die Kinder sollten immer sagen, 
wo genau sie hingehen, sei es zum Plantschen oder zum Eis 
holen. Zudem sollte unbedingt festgelegt werden, wie weit 

sie in den See hineingehen oder -schwimmen dürfen, dass 
der bewachsene Uferbereich tabu ist und wann sie wieder am 
Platz zurück sein sollen. So lassen sich viel Stress und Panik 
von vornherein vermeiden.“

Rücksicht und Achtsamkeit

Ganz generell bittet Birgit Ellmann, auch im Namen ihrer 
engagierten Mitstreiter*innen von den Wasserwacht-Orts-
gruppen im Oberallgäu alle Badenden, aufeinander achtzuge-
ben. „Wenn Ihnen etwas komisch vorkommt, fragen Sie lieber 
einmal zu oft als einmal zu wenig nach, ob Hilfe benötigt 
wird. Nehmen Sie gerade an großen Badeseen, an denen auch 
Stand-Up-Paddler, Surfer und Boote unterwegs sind, Rück-
sicht aufeinander. Dann sollte dem unbeschwerten Badever-
gnügen nichts im Wege stehen.“
Die ehrenamtlichen Retter*innen der Kreiswasserwacht 
Oberallgäu tun den ganzen Sommer über an den Wochen-
enden am Großen Alpsee (Foto), am Niedersonthofener See, 
am Rottachspeicher und am Freibergsee in Oberstdorf sowie 
in verschiedenen Freibädern Dienst und sorgen für die Sicher-
heit der Badegäste und Wassersportler.

AUFBLÜHEN?

Ich freue mich auf Ihre  

Bewerbung per E-Mail  

oder persönlich im Blumenladen

info@vergiss-mein-nicht.bayern 

Bahnhofstr. 28, Immenstadt
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Öffnungszeiten

Montag geschlossen

Di. – Fr. 9 – 18 Uhr

Sa. 8 – 13 Uhr

Wir suchen
Florist/in (w/m/d)

Vollzeit / Teilzeit / auch SchülerIn

Sommerferienpass
Von Freibädern über Bergbahnen bis hin zu 
Minigolf und Kräuterwanderungen 

Bis in den Oktober hinein sorgt der Ferienpass für maximale 
Abwechslung in der Freizeit und schont gleichzeitig den Geld-
beutel. 
Auch dieses Jahr bietet der Sommerferienpass in der Region 
wieder zahlreiche Aktivitäten, Ausflugsziele oder Besuche in 
Freizeiteinrichtungen im gesamten Ober- und Ostallgäu, in 
Kempten, Kaufbeuren, Jungholz und dem Kleinwalsertal. 
Sieben Euro kostet der Pass, der vom 01. Juli bis zum 3. Okto-
ber gültig ist und von allen Kindern und Jugendlichen unter 
18 Jahren genutzt werden kann, die ihren Hauptwohnsitz im 
Geltungsbereich des Sommerferienpasses haben. 
Ab dem dritten Ferienpass, den eine Familie erwirbt, ist das 
Heftchen sogar kostenlos. 
Und mehr noch: Während der bayerischen Sommerferien von 
01. August bis zum 12. September gilt das Ferienpass-Bus-
ticket. Dieses ermöglicht freie Nutzung des öffentlichen Per-
sonennahverkehrs in der Region. Zu finden ist der Ferienpass 
bei den Kreisjugendringen, Stadtverwaltungen, Familienstütz-

punkten, Gemeinden, Landratsämtern, Verkehrsämtern und 
den regionalen Busunternehmen.
Die Initiatoren des Ferienpasses, der Kreisjugendring Ober-
allgäu und die kommunale Jugendarbeit Ostallgäu, bedanken 
sich recht herzlich bei allen Einrichtungen und Unternehmen, 
die den Ferienpass wieder unterstützen. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter  
www.ferienpass-allgaeu.de
 

Landkreis Oberallgäu sucht 
Unterkünfte für Flüchtlinge
Zu wenig private Unterkünfte
Dank der breiten Unterstützung im Landkreis Ober-
allgäu konnten für alle Geflüchteten aus der Ukraine 
Wohnräume geschaffen werden. Insbesondere ist dies 
der Bevölkerung des Landkreises zu verdanken, welche 
immer noch Geflüchtete aufnimmt. 
Wir bitten, damit wir auch in Zukunft allen eine ange-
messene Unterkunft zur Verfügung stellen können 
dem Landkreis Oberallgäu freistehende Wohnungen 
zu melden. Auch besteht Interesse an erschlossenen 
Grundstücken, die innerorts oder in Ortsrandlage für 
mindestens ein Jahr lang Schaffung von Wohnraum zur 
Verfügung stehen.
 
Wenn Sie eine Wohnung oder ein Grundstück zur  
Verfügung stellen können, wenden Sie sich bitte an 
Wohnungsangebote-ukraine@lra-oa.bayern.de 

Foto: ©  Birgit Ellmann
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Du liebst deine Heimat und 
möchtest sie auch beruflich neu 
leben? Als Immobilien-Checker 
(m/w/d) stehen dir alle Türen 
offen. Das macht Spaß, Sinn  
und ist auch noch gut bezahlt. 
Jetzt bewerben!

Hol Dir  
unseren  

Azubi-Flyer für  
Immobilien- 
kaufleute!

info@sozialbau.de  

www.sozialbau.de

LUST AUF
WORK-HEIMAT-
BALANCE?
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Das nächste  
„Griaß di Immenstadt“  
erscheint Anfang September

ANZEIGENSCHLUSS  
15. August 2023 
Telefon 08323-96400

BEITRÄGE DRITTER

WIR GESTALTEN

GARTENTRÄUME

CUBUS GARTENBAU GMBH & CO. KG 
An der Illerau 7a · 87509 Immenstadt 
Telefon 0 83 23 9 69 21 98 
www.cubus-gartenbau.de

cubus_gartenbau

WIR VERWIRKLICHEN

 IHRE GARTENTRÄUME

Befallener Buchsbaum

Buchsbaumzünsler bekämpfen
•	 Vorbeugung: Anbringen von Pflanzenschutznetzen 

und natürliche Feinde ansiedeln.
•	 Zur Früherkennung helfen Buchsbaumzünslerfal-

len helfen und Bestimmung des Bekämpfungszeit-
punkts mit biologischen Insektiziden.

•	 Nach dem Schlüpfen der Larven das biologische 
Insektizid Bacillus thuringiensis oder Azadirachtin 
spritzen.

•	 Viele Eier und Larven werden durch einen Rück-
schnitt des befallenen Buchsbaums entfernt.

•	 Die Blätter des Buchses können mit Algenkalk 
bestäubt werden –  dieser soll für die Raupen  
ungenießbar sein.

Falls Sie sich von Ihrem Buchsbaum trennen müssen 
und Sie eine Alternative suchen:
Ein schöner Ersatzu zum Buchsbaum für den Garten 
ist die Stechpalme. Über diese berichten wir in einer 
der nächsten Ausgaben des Griaß Di Immenstadt.

Buchsbaumzünsler  
– ein Überblick
Im Moment nimmt der Buchsbaumzünsler im Allgäu über-
hand. Die Raupen schlüpfen aus den Eiern und vernich-
ten nicht nur einzelne Büsche, sondern ganze Hecken.
Der Buchsbaumzünsler (lat. Cydalima perspectalis) ist 
ein Schädling, der Buchsbäume befällt und diese voll-
ständig zerstören kann. 

Buchsbaumzünsler erkennen
•	 Schwarz-weiß gemusterter Falter legt Eier  

an Blättern des Buchsbaums ab.
•	 Grüne Raupen mit schwarzen Punkten fressen Blätter 

und Rinde des Buchsbaums.
•	 Raupe des Buchsbaumzünslers überwintert im 

Buchsbaum eingesponnen in Kokons.
•	 Liegen die Temperaturen konstant über 7°C wird der 

Schädling aktiv.

Befall erkennen 
•	 Helle Flecken auf Blättern, abgefressene Blätter, 

weiße Gespinste, abgestorbene und vergilbte Triebe.

Kapuzinergasse 2 · 87509 Immenstadt · T. 08323-8771
Öffnungszeiten: Mo-Fr 8.30-18.00 · Sa 8.30-13.00 Uhr

Klein. Fein. Einfach anders.

WIR KÜMMERN UNS UM

Erd-, Feuer-, See- & Naturbestattungen,
Vorsorgeverträge, alle Formalitäten 
& Behördengänge.

VERLASSEN SIE SICH AUF UNS.

87527 SONTHOFEN
Grüntenstraße 17
Telefon 0 83 21. 8 55 69 

87541 BAD HINDELANG
Zillenbachstraße 3
Telefon 0 83 24 . 95 33 95

info@bestattungen-woelfl e.de
www.bestattungen-woelfl e.de

WICHTIG!

Zur Eindämmung des 
Buchsbaumzünslers 
muss Folgendes  
beachtet werden
•	 Keine Abgabe der befallenen Zweige oder 

Büsche bei den Grünmüllcontainern!!
•	 �Bitte verpacken Sie die Buchbaumzweige 

und Büsche in dichten Kunststoffsäcken 
•	 Kleinmengen können in der Mülltonne ent-

sorgt werden.
•	 Die Abgabe dieser Säcke am Müllheizkraft-

werk in Kempten, den Umladestationen  
in Lindau und Sonthofen ist FÜR PRIVAT-
PERSONEN kostenlos.

•	 Bitte entfernen Sie alle befallenen Buchs-
bäume bevor die Raupen ausschlüpfen und 
sich verbreiten.



Hagenauer Bergwelten

Daten von CS


